
GEMEINDEVERSAMMLUNG GRETZENBACH 
 
PROTOKOLL zur 
 
Sitzung 1 vom Montag, 16. Juni 2014, 20:00  - 22:15 Uhr 
im Bibliothek Meridian 

 

Vorsitz: Daniel Cartier 
Protokoll: Andrea Walder-Flury 

Anzahl Anwesende: 
 

51 (Stimmberechtigte) 

 
Gemeindepräsident Daniel Cartier bedankt sich bei allen, welche sich die Zeit genommen haben, über die 
Geschäfte der Gemeinde zu befinden. Er freue sich, dass so viele Leute den Weg hier in die Bibliothek ge-
funden haben. 
 
Speziell begrüsst wird die Presse, in der Person von Beat Wyttenbach und alle anwesenden Kommissions-
präsidien und Gemeinderäte, welche beim letzten Traktandum allenfalls noch zu Fragen Stellung nehmen 
können. 
 
Entschuldigen für die Versammlung muss der Vorsitzende den Ressortgemeinderat Bildung und Kultur Beat 
Tännler. Er ist dieses Wochenende zum zweiten Mal Vater geworden.  
 
Vor der eigentlichen Versammlung leistet die Musikschule einen musikalischen Beitrag. Die Xylophonschü-
ler unter der Leitung von Frau Franziska Greter werden Ihnen ein paar Stücke vorspielen. 
 
Der Vorsitzende bedankt sich bei den Musikschülern für diesen schönen Beitrag und wünscht ihnen und 
Franziska Greter einen schönen Abend. 
 

   
 
Als Stimmenzähler schlägt der Präsident Markus Reinhard und Stephan Fricker vor. Sie stellen sich als Mit-
glieder des Wahlbüros für dieses Amt zur Verfügung. Selbstverständlich steht es der Versammlung frei, an-
dere bzw. weitere Wahlvorschläge zu machen. Das ist nicht der Fall und die beiden Stimmenzähler werden 
ohne Gegenvorschlag als gewählt erklärt. Das Büro setzt sich zusammen aus dem Gemeindepräsident, der 
Gemeindeschreiberin und den Stimmenzählern.  
 
Gibt es – ausser den bereits erwähnten Gästen – „nicht stimmberechtigte“ Anwesende im Saal? Dies ist 
nicht der Fall. Die Abzählung der Stimmberechtigten durch die Stimmenzähler ergibt 51 Personen. 
 
Die Traktanden dieser Gemeindeversammlung sind am 5. Juni im Niederämter Anzeiger publiziert worden. 
Zusätzlich wurden sie mit erläuternden Texten auf dem „gelben Blatt“ jedem Haushalt im Ort zugestellt. Die 
Traktanden sind:     
 
 
 
Traktanden: 

    

16.06.000. Gemeindeversammlungen 
Mitteilungen 2014 

1 1 

10.08. Jahresrechnungen, Inventare 
Verwaltungsrechnung 2013 

2 2 
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39.06.090. Allgemeine Akten 

Netzverbund IBAarau-Schönenwerd-Gretzenbach 
Übergangslösung Wasserversorgung / Investitionskredit Fr. 
70'000.-- 

3 3 

28.06.000. Kaufverhandlungen, Vorverträge 
Grundstück Weid Grundbuchnummer 1062  
Kauf der Parzelle GB Nr. 1062 / Fr. 400'000 

4 4 

15.06.020. Persönliches, Rücktritte, Entlassungen 
Ehrungen 

5 5 

15.06.037. Verschiedenes 
Verschiedenes 2014 

6 6 
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1 16.06.000. Gemeindeversammlungen 
Mitteilungen 2014 

 
20.05.100.900. 
 

Neue Firma in Gretzenbach: 
 
Ich darf Ihnen heute eine erfreuliche Mitteilung machen, zumindest was den Wirtschaftsstandort Gretzen-
bach betrifft. Vor ungefähr einem Jahr hat uns die Hiobsbotschaft erreicht, dass die Firma Lüscher an der 
Bodenackerstrasse ihre Tore schliesst und die damit verbundenen 60 Arbeitsplätze für unsere Region verlo-
ren gehen. Das Produktionsgebäude der ehemaligen Maschinen Schenker AG Schönenwerd hat seither vor 
allem als Zwischenlager diverser Betriebe gedient. 
Nun hat eine sehr interessante und leistungsfähige Firma angekündigt, dieses Gebäude für einen Produkti-
onsstandort wieder in Betrieb zu nehmen. Es ist die die WESCO AG aus Wettingen, welche Installationen 
für Lüftungen und Filtrationen herstellt. In Gretzenbach wird sie speziell die Anlagen für Reinraumtechniken 
produzieren. 
Das entsprechende Baugesuch ist bereits in der Ausschreibung. Der notwendige Umbau im Innenbereich 
wird gestartet, wenn die Baubewilligung vorliegt. Die Betriebsleitung möchte das Gebäude bereits anfangs 
Oktober beziehen. 
 
 
 
04.07.010.287. 
 

Alterswohnungen Lismeracker: 
 
Nach einer längeren Pause geht es nun am Lismeracker weiter. Mit der GastroSocial, einer in Aarau ansäs-
sigen Versicherungsgesellschaft, hat ein Investor gefunden werden können. Momentan werden die entspre-
chenden Vorverträge unterzeichnet und ist das Baugesuchsverfahren am laufen. 
 
 
 
36.05.020.110. 
 
Projekt Vierspurausbau Olten-Aarau / Eppenbergtunnel: 
 
Das Planauflageverfahren der SBB zu diesem Projekt steht vor dem Abschluss. Die Einwohnergemeinden 
Gretzenbach und Schönenwerd haben vor einem Jahr eine Einsprache gemacht. Die darauf folgenden Ver-
handlungen haben sich bis in den vergangenen April hingezogen und dann in einer gegenseitigen Vereinba-
rung ihren Abschluss gefunden. 
Diese Vereinbarung ist für beide Seiten günstig und hat dazu geführt, dass die Einsprachen der Gemeinden 
vollumfänglich abgeschrieben werden konnten. Man hat sich in allen Punkten finden können. Die SBB ent-
schädigt die vorübergehende Landbeanspruchung der Gemeindeparzellen und bezahlt für jene Landflä-
chen, welche sie erwerben muss, einen guten Preis. Den meisten Anliegen der Gemeinde konnte entspro-
chen werden, soweit der SBB bereits möglich gewesen ist. 
Unser spezielles Anliegen war aber die Wasserversorgung, insbesondere das Grundwasserpumpwerk 
Spitzacker. Die SBB ist gezwungen, den Gemeinden Schönenwerd und Gretzenbach für die Bauzeit eine 
Notwasserversorgung zu organisieren, weil sie im Anströmbereich des Spitzacker Grundwasserbauten vor-
nimmt. Aufgrund von zukünftigen Überlegungen haben sich die Gemeinden darauf hin bereit erklärt, das 
Pumpwerk Spitzacker auf Baubeginn hin abzustellen, wenn sich die SBB mit einem namhaften Betrag an 
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einem Nachfolgewerk beteiligt. Und dies ist uns in diesem Vertrag zugesichert worden. Die SBB wird – so-
bald der Spitzacker abgestellt ist – diesen grosszügigen Beitrag den Gemeinden überweisen. Dieser wir in 
die Spezialfinanzierungen Wasser einfliessen und eine Rückstellung für das zukünftige, neue Grundwas-
serpumpwerk sein. 
Um dieses Ersatzwerk zu bauen braucht es aber mehrere Jahre Zeit. Deshalb stimmen wir heute Abend 
unter Traktandum 3 über den Verpflichtungskredit für einen Wasser-Netzverbund mit Aarau ab. 
 
 
 
 
 
 

2 10.08. Jahresrechnungen, Inventare 
Verwaltungsrechnung 2013 

 
Botschaft REFI: 
Die Laufende Rechnung schliesst statt mit einem budgetierten Defizit von 220‘000 Franken überraschend 
mit einem leichten Ertragsüberschuss von Fr. 36‘000.00 ab. Die Gründe für den ausgezeichneten Gesamt-
Cashflow von 1,1 Mio. Franken (15% statt 6% wie budgetiert) liegen in einem einmaligen Grundstückge-
winnsteuerertrag von 450‘000 Franken, hervorragenden Spezialfinanzierungen und praktisch keinen nen-
nenswerten, beeinflussbaren Budgetüberschreitungen.  
 
Für den steuerfinanzierten Gemeindehaushalt ergibt sich ein Cash Flow von 10%. Dadurch erhöht sich das 
Eigenkapital auf 1,479 Mio. Franken. Gegenüber dem budgetierten Cashflow von 5,9% resp. 414'000 Fran-
ken weist die Verwaltungsrechnung 2013 einen Gesamt-Cashflow von 1'126'000.00 Franken aus und er-
reicht damit 15% des Steuerertrages. Der budgetierte Steuerertrag von 7 Mio. Franken erreicht dank einma-
ligen, ausserordentlichen Grundstückgewinnsteuern von 450‘000.00 eine Höhe von 7,4 Mio. Franken. 
Gleichzeitig schliessen die meisten Kostenstellen deutlich unter dem Budget ab, was eine Ergebnisverbes-
serung von rund 300'000 Franken zur Folge hat. Die beiden kostentreibenden Bereiche der letzten Jahre, 
Soziale Wohlfahrt und Bildung, schliessen zwar auf hohem Niveau, aber überraschend knapp über dem 
Budget ab und verursachen Mehrkosten von nur 50'000 Franken. Dank dem ausgezeichneten Cashflow 
können Abschreibungen und Rückstellungen von 1‘090‘000 Franken vorgenommen werden, gegenüber 
budgetierten 634‘000 Franken. 
 
Detailerläuterung -> durch den Finanzverwalter Hans Vögeli 
 
Verwaltungsrechnung 2013 
 
Ertragsüberschuss von Fr. 36‘032.40 statt Defizit von Fr. 219’770.00 
 
Die Laufende Rechnung schliesst statt mit einem budgetierten Defizit von 219'770 Franken überraschend 
mit einem leichten Ertragsüberschuss von Fr. 36'032.40 ab. Die Gründe für den ausgezeichneten Gesamt-
Cashflow von 1,1 Mio. Franken (15% statt 6% wie budgetiert) liegen in einem einmaligen Grundstückge-
winnsteuerertrag von 450‘000 Franken, hervorragenden Spezialfinanzierungen und praktisch keinen nen-
nenswerten, beeinflussbaren Budgetüberschreitungen. 
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Für den steuerfinanzierten Gemeindehaushalt ergibt sich ein Cash Flow von 10% (Vorjahr 7%). Dadurch 
erhöht sich das Eigenkapital auf 1,479 Mio. Franken. 
 

 
Gegenüber dem budgetierten Cashflow von 5,9% resp. 414'000 Franken weist die Verwaltungsrechnung 
2013 einen Gesamt-Cashflow von 1'126'122.91 Franken aus und erreicht damit 15,2% des Steuerertrages. 
Der budgetierte Steuerertrag von 7 Mio. Franken erreicht dank einmaligen, ausserordentlichen Grundstück-
gewinnsteuern von 448'601.75 eine Höhe von 7,4 Mio. Franken. Gleichzeitig schliessen die meisten Kos-
tenstellen deutlich unter dem Budget ab, was eine Ergebnisverbesserung von rund 300'000 Franken zur 
Folge hat. Die beiden kostentreibenden Bereiche der letzten Jahre, Soziale Wohlfahrt und Bildung, schlies-
sen zwar auf hohem Niveau, aber überraschend knapp über dem Budget ab und verursachen Mehrkosten 
von nur 50'000 Franken. Dank dem ausgezeichneten Cashflow können Abschreibungen und Rückstellun-
gen von insgesamt 1'090'090.51 Franken vorgenommen werden, gegenüber budgetierten 455'000 Franken. 
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Die Netto-Investitionen fallen mit 1,1 Mio. Franken zwar erwartungsgemäss hoch aus, allerdings überra-
schend deutlich unter den budgetierten 1,8 Mio. Franken. Gründe dafür sind die tieferen Kosten für die Sa-
nierung der Kanalisation Köllikerstrasse und die extrem höheren Anschlussgebühren (Fr. 453'276 statt Fr. 
120'000) als Folge der intensiven Bautätigkeit im Unterdorf. 
 
Daraus resultiert ein kleiner Finanzierungsüberschuss von Fr. 9'153.68, welcher zu einem Selbstfinanzie-
rungsgrad von knapp über 100% und zu einer leicht tieferen Pro-Kopf-Verschuldung von 160 Franken pro 
Einwohner führt (Vorjahr Fr. 168.-/Einw.). 
 

 
 
Die wichtigsten Abweichung zum Budget ergeben sich aus der nachstehenden Übersicht (+ ergebnisver-
bessernd / - ergebnisverschlechternd): 
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Spezialfinanzierungen (SF): 
 
Die gebührenfinanzierten Spezialfinanzierungen (Wasser, Abwasser, Abfall) entwickeln sich weiterhin er-
freulich. Alle drei Bereiche schliessen mit positiven Cashflows von total Fr. 360'189.13 (Budget Fr. 338'700) 
ab. Bei stabilem Gebührenertrag von 1,2 Mio. Franken er-reicht damit der Cashflow die erwarteten 29% 
(Vorjahr 16%). Bei deutlich tieferen Nettoinvestitionen von 0,3 Mio. Franken ergibt sich ein Finanzierungs-
überschuss von Fr. 43'982.03 und ein Eigenkapital von 1,823 mio. Franken. 
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Debitoren 
 
Die effektiven Steuerabschreibungen infolge Verlustscheinen belaufen sich auf Fr. 197‘054.05. Die effekti-
ven Abschreibungen von Gebühren belaufen sich auf Fr. 24‘934.65, wovon der Regionalfeuerwehr Fr. 
7‘485.15 und den beiden Kirchgemeinden Fr. 16‘333.35 überwälzt werden. 
Aufgrund der Bewertung der offenen Posten „Steuern“ von total 2,030 Mio. Franken erfolgt eine Wertberich-
tigung der Debitorenguthaben von Fr. 361‘265.10 (18%), womit das Delkredere um 23‘114.55 verringert 
werden kann. Bei den offenen Posten „Gebühren“ von total 0,438 Mio. Franken wird kein Delkredere gebil-
det. 
Damit ergeben sich Abschreibungen und Wertberichtigungen von Steuern und Gebühren von insgesamt Fr. 
198‘874.15. Die grösste Budgetabweichung ergibt sich bei den Debitorenverlusten „Steuern“ (Konto Nr. 
900.330.00), wo bei einem Budget von Fr. 137‘000 effektive Verluste von Fr. 171‘889.50 anfallen.  
Bei den Natürlichen Personen fällt auf, dass von insgesamt 2,001 Mio. Franken offenen Posten total 70% 
oder 1,383 Mio. Franken Vorbezugsrechnungen nicht beglichen wurden. Bei nicht bezahlten Vorbezugs-
rechnungen werden keine Stundungen mehr auf den definitiven Rechnungen gewährt. Anderseits müssen 
diese Ausstände mit Krediten fremdfinanziert werden, weil die Liquidität fehlt. Handkehrum werden damit 
Verzugszinsen von Fr. 28‘643.65 vereinnahmt. 
 

 
 
Die Statistik des Inkassowesens zeigt nebst den effektiven Abschreibungen eben auch den erfreulichen 
Eingang von bereits früher abgeschriebenen Forderungen im Betrag von Fr. 110‘672.25, was immerhin 64% 
der Debitorenverluste ausmacht. Anderseits ist der hohe Eingang von abgeschriebenen Forderungen wie-
derum auf die extensive Bewirtschaftung von Verlustscheinen zurück zu führen. 
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Antrag: 
Der Gemeindeversammlung heisst die auf den grünen Seiten 27 bis 35 der Verwaltungsrechnung 2013 for-
mulieren Anträge des Gemeinderates gut und erteilt der Rechnung die Genehmigung.   

 Auflösung von Rückstellungen   Fr. 9‘000.00 

 Bildung von Rücklagen/Vorfinanzierungen Fr. 250‘000.00 

 Auflösung von Rücklagen/Vorfinanzierungen Fr. 430‘860.75 

 Total Einlagen in Spezialfinanzierungsfonds  Fr. 58‘982.03 

 Total Abschreibungen    Fr. 793‘082.23 

 Zuweisung Ertragsüberschuss von Fr. 36‘032.40 zugunsten Eigenkapital, welches damit per 
31.12.2013 total Fr. 1‘479‘009.42 beträgt.  

 
Eintreten auf die Verwaltungsrechnung 2013 wird nicht bestritten und gilt als beschlossen.  
 
Es folgt die Detailberatung. Das Wort wird nicht verlangt. 
 
Beschluss: Die einstimmige Gemeindeversammlung genehmigt die im Antrag erwähnten Posten. 
 
 
Mitteilung an: Finanzkommission; Finanzverwaltung (mit Protokollauszug) 
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3 39.06.090. Allgemeine Akten 
Netzverbund IBAarau-Schönenwerd-Gretzenbach 
Übergangslösung Wasserversorgung / Investitionskredit Fr. 70'000.-- 

 
Botschaft GP: 
Warum es einen Trinkwasser-Netzverbund braucht, habe ich bereits vorgängig erklärt. Dass man diesen 
Verbund nun mit Aarau eingeht hat mehrere Gründe. Die technischen Details werden Ihnen nun anhand der 
Pläne vom Leiter der Kontaktstelle Eppenbergtunnel Hansjörg Merz erklärt. 
 
1. Ausgangslage 
 
Die Wasserbeschaffung der beiden Gemeinden Schönenwerd und Gretzenbach erfolgt heute im Normalbe-
trieb mit dem Grosswasserpumpwerk Spitzacker. In Störfällen kann im Freigefälle in begrenztem Umfang ab 
Däniken Trinkwasser bezogen werden. Es fehlt jedoch ein leistungsfähiges 2. Standbein der Wasserbe-
schaffung. Zudem muss das bestehende Pumpwerk Spitzacker ersetzt werden, da dessen Schutzzonen 
nicht mehr gesetzeskonform ausgeschieden werden können und die Konzession im Jahre 2022 ausläuft. 
Bedingt durch das SBB-Projekt „Eppenberg-Tunnel“ muss ab dem 30. März 2015 auf das Grundwasser-
pumpwerk Spitzacker verzichtet werden. Aus diesem Grunde wurde 2013 von der Ingenieurgemeinschaft K. 
Lienhard AG, Waldburger Ingenieure AG und KFB Pfister AG eine Grobstudie erarbeitet, welche Lösungen 
zur Wasserbeschaffung aufzeigt. 
Darauf aufbauend wurden für zwei Varianten Vorprojekte zu einem Anschluss an Niedergösgen ausgearbei-
tet. 
Im Zusammenhang mit geplanten Massnahmen in der Wasserversorgung Wöschnau sowie für den Lösch-
schutz des Tunnelportals Ost hat sich nun aber herausgestellt, dass die ursprüngliche Variante 3 „An-
schluss an Aarau“ durch diverse Synergien für alle Parteien interessant ist. Aus diesem Grunde wurde diese 
Variante im Nachhinein ebenfalls detaillierter untersucht. 
 
Der Betriebsausschusses Pumpwerk „Spitzacker“ hat sich an der Sitzung vom 25.04.2014 einstimmig für 
die Variante Aarau entschieden. Diesen Antrag haben dann auch die beiden Gemeinderäte von Schönen-
werd und Gretzenbach einstimmig beschlossen 
 
2. Konzept 
 
Die heutigen Verbrauchszahlen der Gemeinden Schönenwerd und Gretzenbach betragen an durchschnittli-
chen Verbrauchstagen 1‘920 m3/d und an Spitzentagen steigt der Verbrauch bis auf 3‘880 m3/d. Für die 
Beschaffung dieser Menge ist eine Förderleistung von 3‘000 l/min erforderlich. Minimal wäre für den Was-
sertransport von Aarau nach Schönenwerd eine Leitung DN 250 genügend. Da diese Verbindung aber auch 
langfristig für die Region als weiteres Standbein genutzt werden soll, wird die Leitung in DN 300 geplant. 
Das Konzept sieht vor, ab dem Netz von Aarau via Netz Wöschnau nach Schönenwerd Wasser zu liefern. 
Dafür ist ein Stufenpumpwerk mit einer Förderleistung von 50 l/sek erforderlich, welches nebst dem Höhen-
unterschied der Reservoire auch die Druckverluste überwinden muss. Der Leitungsbau gliedert sich in 6 
Abschnitte. 
 
Abschnitt 1 
In diesem Abschnitt verläuft die Leitung DN 300 in der Bahnstrasse auf Normaltiefe. Sie stellt teilweise ei-
nen Ersatz der bestehenden Leitung der Wasserversorgung Wöschnau dar. 
 
Abschnitt 2 
Auch in diesem Abschnitt verläuft die Leitung DN 300 in der teilweise neu umgelegten Bahnstrasse. Auf-
grund der Nähe zum SBB-Trasse (<10m) muss die Leitung in ein Schutzrohr DN 500 verlegt werden, wel-
ches eine Überdeckung von minimal 2.00 m aufweisen muss. 
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Abschnitt 3 
Eventuell kann in diesem Abschnitt mit der Leitung aus der Gefahrenzone A in die Zone B der SBB gewi-
chen werden. Dies hätte den Vorteil, dass die Leitung nicht im Schutzrohr und nur mit 1.50 m Überdeckung 
verlegt werden kann. Die Leitung käme dann aber in private Parzellen zu liegen. 
 
Abschnitt 4 
In diesem Abschnitt verläuft die Leitung DN 300 ebenfalls in der Bahnstrasse. Aufgrund der Nähe zum SBB-
Trasse (<10m) muss die Leitung in ein Schutzrohr DN 500 verlegt werden, welches eine Überdeckung von 
minimal 2.00 m aufweisen muss. Allenfalls bietet sich hier aber eine alternative Linienführung an. Dies hätte 
wieder den Vorteil, dass kein Schutzrohr notwendig wäre und die Leitung auf Normaltiefe verlegt werden 
könnte. 
 
Abschnitt 5 
Im Abschnitt 5 wird die Leitung im Kulturland verlegt. Anfangs entlang der Parzellengrenze 456/496, an-
schliessend entlang des Feldweges am Waldrand. 
 
Abschnitt 6 
Im Abschnitt 6 verläuft die Leitung in der Höhefeldstrasse und wird mit den bestehenden Leitungen der 
Wasserversorgung Schönenwerd verbunden. 
 
Sollte die Wasserlieferung auch langfristig von Aarau her erfolgen oder die Menge ausgebaut werden, wäre 
eine Verlängerung der Transportleitung bis an die bestehende Leitung DN 250 in der Gugenstrasse erfor-
derlich. 
 
Steuerung 
Das Stufenpumpwerk muss in die Fernsteuerungsanlage der IBAarau sowie von Schönenwerd eingebun-
den werden. Einerseits ist im Stufenpumpwerk eine Fernwirkstation erforderlich, andererseits ist entlang der 
gesamten Leitung ein Kabelschutzrohr mitzuführen, worin ein Fernmeldekabel eingezogen werden kann. 
Die Anbindung an die Steuerung Schönenwerd müsste zumindest vorübergehend mittels ADSL erfolgen, da 
die bestehenden Signalkabel weit entfernt sind. Die Anbindung an Aarau könnte mit bestehenden Signalka-
belverbindungen erfolgen. 
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Kostenschätzung 
 

 

 
3.Variantenbeurteilung 
Im Vergleich zu den Varianten der Wasserbeschaffung ab Niedergösgen ergeben sich folgende Vor- und 
Nachteile bei der Variante „Aarau“. 
 
Langfristig bietet die Lösung ab Aarau diverse Vorteile. Einerseits ist die Kapazität deutlich grösser, ande-
rerseits kann die leistungsfähige Wasserversorgung Aarau auch ein weiteres Standbein für die Region Ol-
ten-Gösgen-Gäu darstellen und umgekehrt, insbesondere für die Überbrückung von Störfällen auch der Re-
gion Aarau dienen. Sie hält ebenfalls die Option für eine zukünftige Wasserversorgung der Gemeinden 
Schönenwerd und Gretzenbach offen, sollte auf den Bau eines neuen Pumpwerkes verzichtet werden. 
Zudem hat sich die SBB bereit erklärt, die Projektierung und den Bau der Variante Aarau im Rahmen ihres 
Projektes zu übernehmen. Dadurch entfällt für die Gemeinden das Risiko, die Netzverbindung nicht termin-
gerecht erstellen zu können. 
 
Antrag: 
Die Gemeindeversammlung beschliesst den Netzverbund IBAarau-Schönenwerd-Gretzenbach als Über-
gangslösung Wasserversorgung und bewilligt den Verpflichtungskredit von Fr. 70‘000.–. 
 
Eintreten auf das Geschäft Übergangslösung Wasserversorgung wird nicht bestritten und gilt als be-
schlossen.  
 
Es folgt die Detailberatung.  
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Toni Zaugg will die Nachteile von diesem Projekt wissen. Bis jetzt wurden nur die Vorteile aufgezählt. Er fin-
det es als nachteilig, Wasser von Aarau zu trinken, auch Niedergösgen wäre nicht viel besser. Hat man ein 
eigenes Pumpwerk geprüft? Es ist sehr schade, wenn kein „Gretzenbacher-Wasser“ mehr zur Verfügung 
stünde. Wir haben sehr gutes Wasser und auf dieses möchte er künftig nicht verzichten.  
 
Hansjörg Merz orientiert, dass im Aarefeld zwei Sondierbohrungen durchgeführt wurden. Die Resultate wa-
ren sehr gut, zum einen bei der Ergiebigkeit wie aber auch bei der Wasserqualität. Die Hürde bei einer Rea-
lisation eines eigenen Pumpwerkes ist der Erhalt einer Konzession. Der Kanton möchte keine lokalen 
Pumpwerke mehr bewilligen, sondern nur noch regionale Werke. Grundsätzlich wäre ein solches Projekt im 
Aarefeld umsetzbar, allerdings würden Jahre verstreichen, bis alle Gemeinden einem solchen Projekt zuge-
stimmt hätten. Der Ausschuss „Pumpwerk Spitzacker“ wie auch gewisse Politiker werden das Projekt Aare-
feld trotzdem vorantreiben. Aber es wird mit dem Kanton noch viel zu diskutieren geben.  
 
Werner Wüthrich erkundigt sich, ob der Anschluss im Aarefeld für Wasserbezug von der Gemeinde Däniken 
bereits geprüft wurde. Däniken habe das günstigste Wasser des Kantons. Wie hoch wäre der Wasserpreis, 
wenn es von Aarau geliefert würde?  
 
Gemäss Merz gilt für die nächsten fünf Jahre der jetzige Wasserpreis. Allfällige Mehrkosten würden durch 
die SBB übernommen. Die Lösung mit Däniken wurde ebenfalls geprüft. Allerdings stellte sich rasch heraus, 
dass eine zusätzliche Pumpmenge für die Gemeinden Schönenwerd und Gretzenbach nicht zur Verfügung 
stehen. Der Kanton war nicht bereit, die Konzession zu erhöhen. 
 
Elmar Schmid lässt sich von Hansjörg Merz bestätigen, dass auch während der Bauzeit die Wasserqualität 
einwandfrei sein wird. Das Pumpwerk Spitzacker wird ab März 2015 vom Netz genommen. Auch das Was-
ser von Aarau wird regelmässig kontrolliert und gibt somit zu keinen Bedenken Anlass.  
 
Toni Zaugg erkundigt sich, ob der Bürger überhaupt noch eine Möglichkeit hat, auch künftig Wasser von 
Gretzenbach zu beziehen. Das Ziel muss sein, ein eigenes Pumpwerk zu realisieren.  
 
Gemäss dem Vorsitzenden ist das Geld, welches aufgrund der Stilllegung des Pumpwerks Spitzacker von 
der SBB ausbezahlt wird, zweckgebunden. Dieses könnte für ein neues Pumpwerk eingesetzt werden. 
Grundsätzlich hätte die Gemeinde darauf bestehen können, das jetzige Pumpwerk nicht vom Netz zu neh-
men. Somit hätte die SBB für die Übergangszeit bis ca. 2019 eine Notwasserversorgung bauen müssen. Im 
Jahr 2019 hätte dann die Gemeinde das Pumpwerk für drei Jahre wieder in Betrieb nehmen können, nach 
dieser Zeit läuft die Konzession ab. Ein neues Pumpwerk muss durch die Gemeinden finanziert werden, der 
Kanton leistet keine Zahlung. Gespräche mit dem Kanton haben bereits stattgefunden und weitere wird es 
wie bereits erwähnt geben. Die Wasserversorgung ist ein sehr heikles Thema und die Politiker vom unteren 
Niederamt versuchen diese Haltung dem Kanton verständlich zu machen. Aufgrund des Eppenbergtunnels 
war es unmöglich, auf die Notwassereinspeisung zu verzichten. 
 
Karl-Heinz Lüthi möchte wissen, was wir beim Kanton überhaupt für Möglichkeiten hätten? Und werden die 
Kantonsräte von den Politikern bearbeitet, diese würden vom Volk gewählt und sollen sich nun für das Be-
dürfnis des Niederamt einsetzen. Daniel Cartier erläutert: Die erste Priorität war, Gretzenbach auch wäh-
rend der Bauphase mit Wasser zu versorgen. Wie gesagt, werden mit dem Kanton weitere Gespräche ge-
führt um die Konzession für ein eigenes Pumpwerk zu erhalten und somit ein regionales zu umgehen. Der 
Kantonsrat hat keinen Einfluss auf die Konzession. Eine Bewilligung muss durch das zuständige Departe-
ment Amt für Umwelt und Regierungsrat erteilt werden.  
 
Katharina Hürzeler Nyffeler versteht nicht, dass sich der Kanton so quer stellt. Wie ist dies zu verstehen? 
Gemäss dem Vorsitzenden gibt es im unteren Niederamt eine Wasserversorgungsplanung, mit der man ei-
ne Wasserstabilität herstellen möchte. Langfristig gesehen, soll ein Pumpwerk mit einer Leistung von 15‘000 
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Liter pro Minute realisiert werden. Im Aarefeld wäre dies grundsätzlich möglich, allerdings können dies die 
Gemeinden Schönenwerd und Gretzenbach nicht alleine finanzieren. Der Kanton will, dass die regionalen 
Gemeinden daran anschliessen würden. Vor einiger Zeit hatte der Kanton in der Presse kommuniziert, dass 
keine Königsreiche mehr gewünscht seien, sondern regionale Versorgungen. Ein solches Pumpwerk umzu-
setzen dauert sehr lange und wir möchten noch immer ein eigenes realisieren. Aber dafür die Konzession 
zu erhalten, wird schwierig werden.  
 
Toni Zaugg ergänzt, dass es für ihn sehr wichtig sei zu hören, dass der Gemeinderat ein eigens Werk will, 
damit die Gemeinde Gretzenbach gutes Wasser beziehen könne. Dieses Statement wird entgegen genom-
men. Gemäss dem Vorsitzenden wird daran gearbeitet und das Ziel sei, die optimale Wasserversorgung für 
uns zu realisieren.  
 
Thomas Amsler möchte wissen, wie der Wasserpreis in fünf Jahren aussehen wird, wenn das Wasser wei-
terhin von Aarau bezogen würde? Unser Wasser kostet zurzeit rund 20 Rappen. Der Preis nach dem Jahr 
2019 muss im Wasserlieferungsvertrag mit der IBAarau ausgehandelt werden. 
 
Beschluss: Die Gemeindeversammlung beschliesst den Netzverbund als Übergangslösung und bewilligt 

den Verpflichtungskredit gemäss Antrag.  
 
 
Mitteilung an: Finanzverwaltung; Einwohnergemeinde Schönenwerd und Eppenberg-Wöschnau (mit Proto-

kollauszug) 
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4 28.06.000. Kaufverhandlungen, Vorverträge 
Grundstück Weid Grundbuchnummer 1062  
Kauf der Parzelle GB Nr. 1062 / Fr. 400'000 

 
Botschaft GP: 
An der hinteren Köllikerstrasse, gegenüber der Weidgarage, hat es zwischen der Köllikerstrasse und dem 
Bach ein unbebautes Landstück von über 6'000 m2. Man nimmt nur einen ganz kleinen Teil davon wahr, 
weil an der Köllikerstrasse selber nur ca. 20m frei sind. Auf dem hinteren Teil steht ein grosses, altes, bau-
fälliges Haus. 
Für diese ganze Fläche hat es in den letzten Jahren ein Vorprojekt gegeben. Diese geplanten „Alterswoh-
nungen am Bach“ sind mit einer Werbetafel an der Köllikerstrasse bekannt gemacht und angeboten worden. 
Offenbar hat es für diese Art der Nutzung zu wenig Interesse gegeben, weshalb dieses Projekt nicht weiter 
verfolgt worden ist. 
In diesem Bereich fliesst der Heuelbach in einer Leitung der Köllikerstrasse entlang, von der Einmündung 
der Heuelstrasse bis fast zur Bachstrasse. Dort verlässt dieses Rohr die Köllikerstrasse Richtung Wyss-
bächli. Weil der Kanton an Offenlegungen von solchen Bachabschnitten interessiert ist, und es im Rahmen 
der Sanierung der Köllikerstrasse einfache Lösungen dafür gegeben hätte, haben wir mit den Eigentümern 
der unbebauten Parzellen das Gespräch gesucht. 
Diese Bachoffenlegung ist momentan zurückgestellt worden, vor allem weil nicht klar ist, was es aus diesen 
Parzellen geben wird. Aber im Rahmen dieser Gespräche ist der Eigentümer der Parzelle GB Gretzenbach 
Nr. 1062 mit einem Verkaufsangebot an die Gemeindedelegation getreten, welches diese nicht einfach ig-
norieren konnte. Der genannte und bereits in einem Vorvertrag festgehaltene Preis von Fr. 400'000.- bedeu-
tet einen m2-Preis von knapp Fr. 170.- Dieses Angebot ist dem Gemeinderat unterbreitet worden, und die-
ser beantragt dieses nun der Gemeindeversammlung. 
Die Frage ist nun, weshalb soll die Gemeindeversammlung dieses Landstück kaufen? Der Landpreis kann 
nicht ausschlaggebend sein dafür. Ich selber bin der klaren Meinung, dass die Gemeinde kein Bauland er-
werben soll, um es zu horten. Das können Private genau so tun. Zudem besteht immer die Gefahr – je nach 
Lage dieser Parzelle – dass die Behörden anschliessend auf kreative, aber kostspielige Ideen kommen. 
Der Grund für die Haltung des Gemeinderates dürfte im planerischen Leitbild unserer Gemeinde zu finden 
sein. Unter Bevölkerungsentwicklung heisst es da nämlich in einem Abschnitt  „Die Gemeinde und andere 
öffentliche Körperschaften erwerben und veräussern Bauland, um die Entwicklung beeinflussen zu können.“ 
Die drei hier vorne abgebildeten Parzellen, bei denen es heute um den Kauf des roten Teilstücks geht, sind 
mitten in der bereits bebauten Zone. Es geht hier nicht darum, neue Quartiere zu schaffen, sondern eine 
Bebauungslücke zu schliessen. Planerisch ist auf diesen Parzellen bisher nicht viel gutes geleistet worden, 
weshalb dies auch nie zu einer Bebauung geführt hat. Die Gemeinde hingegen könnte mit einem Gestal-
tungsplan einer Erschliessung den Weg ebnen. 
Und genau das ist die Absicht des Gemeinderates. Es geht darum, auf die Überbauung dieser Landfläche 
Einfluss zu nehmen. Dem Kauf durch die Gemeindeversammlung soll eine Planung folgen, gemeinsam mit 
den Besitzern der blauen und grünen Nachbarparzelle. Dann wird ein Investor gesucht, der die vorhandene 
Gestaltungsplanung umsetzt und den entstandenen Wohnraum wieder verkauft. Es ist illusorisch zu glau-
ben, dass in dieser Lage Mietwohnungen entstehen könnten. 
Mit den Eigentümern der erwähnten Nachbarparzellen ist man sich einig. Sie verfolgen genau das von mir 
soeben erwähnte Ziel. Man hat ihre mündliche Zusage, und man weiss, dass bereits gemeinsame Planun-
gen vorgenommen worden sind. Eine schriftliche Zusammenarbeitsvereinbarung ist einerseits aus zeitlichen 
Gründen nicht mehr zustande gekommen. Andererseits ist unklar, welchen Anteil der grünen Parzelle (BTE 
Bautechnik AG) zur Verfügung stehen wird. 
Eine sinnvolle Planung über das verfügbare Land ist möglich. Unser Ortsplaner Heinrich Schachenmann hat 
bereits einmal ein Grobkonzept gezeichnet. Er beurteilt die Lage dieses Baulandes positiv, ein gemeinsa-
mes Konzept als sinnvoll und die Erschliessbarkeit als gut. Und vom Gemeindeingenieur Daniel Plattner 
liegt eine grobe Kostenschätzung für die Erschliessungsbauten von Fr. 45.- bis Fr. 60.- pro m2 vor, welche 
sich damit im Rahmen halten und vergleichbar mit jenen im Quartier bei der Alten Mühle sind. 
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Der Gemeinderat stuft – vor allem in Anbetracht des tiefen Landpreises – die Wahrscheinlichkeit eines Ver-
lustgeschäfts als klein ein. Und wenn man mit einer durchdachten Überbauung noch Wohneigentümer als 
gute Steuerzahler gewinnt, dürfte sich dieser Schritt für die Gemeinde lohnen. 
Es geht also bei diesem Geschäft kaum um irgendwelche finanzielle Unsicherheiten. Es geht hier vor allem 
um die Grundfrage: Soll die Gemeinde dieses Land kaufen und so einer baldigen Überbauung zuführen. 
Der Gemeinderat ist grossmehrheitlich dieser Meinung und beantragt dem Souverän deshalb diesen Land-
kauf. 
 
Antrag: 
Die Gemeindeversammlung beschliesst den Kauf des Grundstückes GB Nr. 1062 mit 2‘378 m2 zum Preis 
von Fr. 400‘000.—zugunsten des Finanzvermögens. 
 
Eintreten auf das Geschäft Kauf der Parzelle GB Nr. 1062 wird nicht bestritten und gilt als beschlossen.  
 
Es folgt die Detailberatung.  
 
Karl-Heinz Lüthi erkundigt sich, wie die Finanzkommission diesen Landkauf beurteilt hat. Gemäss dem Vor-
sitzenden hat sich die FIKO kritisch zu diesem Geschäft geäussert. Allerdings sei es aus finanzieller Sicht 
absolut tragbar. Die Mitglieder der FIKO sind aber der Meinung, dass es nicht Sache der Gemeinde ist, die-
ses Grundstück zu erwerben und das damit verbundene Risiko auf sich zu nehmen. Die Mitglieder der FIKO 
sind aber der Meinung, dass es nicht Sache der Gemeinde ist, dieses Grundstück zu erwerben und das 
damit verbundene Risiko auf sich zu nehmen. 
 
Katharina Hürzeler wohnt selber an der Köllikerstrasse. Aus ihrer Sicht ist dieses Grundstück nicht spekula-
tiv, da die Köllikerstrasse sehr laut ist. Sie geht auch nicht davon aus, dass sich an dieser Lage gute Steu-
erzahler niederlassen. Daniel Cartier korrigiert die Aussage von Hürzeler. Zum einen liegt das Grundstück 
eher am Bach als an der Köllikerstrasse und zum anderen sind auch Familien gute Steuerzahler. 
 
Toni Zaugg lässt sich erklären, weshalb vor ein paar Jahren das Grundstück neben dem Restaurant Jura-
blick nicht gekauft wurde, bzw. weshalb der jetzige Gemeindepräsident damals gegen dieses Projekt war? 
Für dieses Grundstück lag kein Projekt vor und es war nicht klar, was realisiert werden sollte, auch war es 
nicht eine typische Wohnzone. Beim Grundstück in der Weid sieht dies ganz anders aus, berichtet Daniel 
Cartier.  
 
Bruno Schmid empfiehlt, dieses Grundstück zu erwerben. Er sieht es als Naherholungsgebiet und ist dem 
Lärm nicht ausgesetzt. Angestrebt sollte eine verdichtete Bauweise werden, allerdings mit Einfamilienhäu-
sern, welche den Familien dienen. Sinnvoll wäre die Erschliessung zu realisieren und anschliessend die ab-
parzellierten Parzellen zum Verkauf anzubieten. Von Vorteil wäre, das Gewerbe der Region zu berücksich-
tigen. Die Grundstücke sollten direkt von der Einwohnergemeinde verkauft werden und nicht via Investor. 
Gemäss Daniel Cartier will die Gemeinde das Land so rasch als möglich nach der Planung verkaufen und 
nicht wie vorgeschlagen als abparzellierte Fläche.  
 
Karl-Heinz Lüthi sieht bei diesem Geschäft Parallelen zum Grundstück Lismeracker. Die Gemeinde soll das 
Land nun erwerben. Anschliessend wird wie beim Lismeracker die Bauzone geändert und die Ausnützungs-
ziffer erhöht. Darauf werde dann ein Investor gesucht. Im Lismeracker muss aufgrund der erhöhten Ausnüt-
zungsziffer ein grosser Gewinn für die Gemeinde herausschauen! Er sieht den Kauf dieser Parzelle als nicht 
die Aufgabe der Gemeinde. Zum anderen müssen noch zwei weitere Parzelleneigentümer einem gemein-
samen Vorhaben zustimmen. Dieses Grundstück kann keinesfalls mit dem Grundstuck im Lismeracker ver-
glichen werden, erwidert Daniel Cartier. Die Zielsetzung ist ganz anders. Beim Lismeracker stand im Vor-
dergrund ein Bedürfnis wahr zu nehmen. Beim Grundstück Weid soll der Souverän nun entscheiden, ob das 
Grundstück so belassen werden soll, oder soll etwas realisiert werden.  
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Hansjörg Merz spricht sich ebenfalls gegen den Landkauf aus. Er ist der Ansicht, dass dieser Kauf nicht 
dem Leitbild entspricht, da keine Einfamilienhäuser geplant seien. Wie der Vorredner bereits gesagt hat, 
muss die Ausnützungsziffer wie auch die Zone geändert werden. Im Unterdorf wurden viele neue Wohnun-
gen erstellt und das Wachstum der Einwohner hat stark zugenommen. Sofern das Wachstum stetig steigt, 
reicht auch die Infrastruktur nicht mehr aus. Zudem ist man beim Projekt Weid auf die benachbarten Land-
besitzer angewiesen. Das Projekt sei seiner Meinung nach nicht ausgereift. Er ist überzeugt, dass dieser 
Landkauf nicht davon läuft. Aus diesem Grund empfiehlt er der Versammlung diesen Antrag abzulehnen.  
 
Katarina Hürzeler kann nicht verstehen, wie eine Privatperson einer öffentlichen Verwaltung einen solchen 
Druck mit der Ausübung des Kaufs aufsetzen kann? Ausserdem findet sie dieses Geschäft zu spekulativ, da 
es seit Jahren zum Verkauf steht. Sie spricht sich gegen dieses Projekt aus.  
 
Der Vorsitzende erklärt, dass der Einwohnergemeinde das Kaufrecht bis am 30. Juni 2014 eingeräumt wur-
de. Der Verkäufer wusste, dass Mitte Juni 2014 die Gemeindeversammlung ist und somit über den Kauf be-
funden werden kann. Bei diesen drei Landeigentümern hat niemand den Lead übernommen, um etwas 
Sinnvolles zu projektieren und den Verkauf voran zu treiben.  
 
Walter Schärer ergänzt: Es sei ganz normal, dass ein Angebot mit einer Frist vorliegt. Es handelt sich nicht 
um ein Druckmittel, sondern um die Gültigkeit des Angebots. Er selber befürwortet den Kauf der Parzelle. 
Mit dem neuen Raumplanungsgesetz ist davon auszugehen, dass künftig verdichtet gebaut wird, da das 
Bauland immer wie knapper wird. Ausschlaggebend bei diesem Geschäft war der Preis. Nun soll aber der 
Souverän entscheiden, ob die Gemeinde diese Parzelle erwerben soll.  
 
Gemäss Karl-Heinz Lüthi muss die verdichtete Bauweise bei der nächsten Ortsplanung berücksichtigt wer-
den. Allerdings sagt das jetzige Leitbild, dass Gretzenbach den Charakter eines Einfamilienhausdorfes le-
ben soll. Es handelt sich bei diesem Grundstück um einen unerschlossenen m2 Preis von 170 Franken. 
Somit käme der m2 mit der Erschliessung auf ca. 240 Franken. Der Verkäufer wollte dieses Grundstück 
schon seit langer Zeit verkaufen. Weshalb ist er dann noch immer Eigentümer? Die drei Eigentümer dieser 
Parzellen könnten gemeinsam einen Lösungsweg suchen und ein Projekt realisieren. Das Problem könnte 
dann aber sein, dass die Erhöhung der AZ nicht bewilligt würde. Aus diesem Grund muss die Gemeinde 
Eigentümer einer Parzelle sein.  
 
Hansjörg Merz informiert, dass die nächste Ortsplanungsrevision ca. in sechs Jahren in Kraft sein wird. Für 
die privaten Personen sei es schlecht, wenn die Gemeinde Eigentümerin einer Parzelle ist die AZ erhöht 
werden kann und sonst man sich klar dagegen ausspricht. Die Ortsplanungsrevision muss abgewartet wer-
den, dann ist eine verdichtete Bauweise ohne Probleme zugelassen.  
 
Gemäss dem Vorsitzenden seien die Bauparzellen im Mühleweg teurer verkauft worden, als die gerechne-
ten 240 Franken. Beim angedachten Projekt in der Weid würde man von einer AZ von 0.4 ausgehen, also 
somit nicht vergleichbar mit dem Grundstück Lismeracker.  
 
Josef Schmid ergänzt, dass sich alle gewohnt sind grosszügig zu bauen und leben. In Zukunft wird dies wie 
bereits erwähnt schwierig werden. Seiner Ansicht nach handelt es sich um ein gutes Grundstück zum Woh-
nen. Für die Landwirtschaft ist es eher unbedeutend. Man sollte dafür schönes Kulturland nicht überbauen 
und solche Grundstücke für Wohnhäuser nutzen.  
 
Fritz Fehr bedankt sich beim Gemeinderat. Es ist die Aufgabe des Rates, solche Geschäfte zu diskutieren 
und dem Souverän zur Beschlussfassung vorzulegen. Er macht beliebt, diesen Antrag abzulehnen, 
obschon es aus finanzieller Sicht ein gutes Geschäft geben könnte. Es soll zum jetzigen Zeitpunkt noch 
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nicht jedes Grundstück verkauft werden, damit auch in Zukunft noch unüberbautes Bauland zur Verfügung 
steht. 
 
Ruth Beck findet, dass das Gemeindegebiet Gretzenbach nur noch wenig Bauland hat. Aus diesem Grund 
sollten 2-Familienhäuser, die ins Dorfbild passen, gebaut werden.  
 
Beschluss: Die Gemeindeversammlung lehnt den Landkauf mit 25 zu 20 stimmen ab.  
 
 
Mitteilung an: Finanzverwaltung; Finanzkommission (mit Protokollauszug) 
 
 
 
 
 

5 15.06.020. Persönliches, Rücktritte, Entlassungen 
Ehrungen 

 

16 Jahre 
 
16.00.000.110. 
 

Ehrung von Christoph Wernle (durch Kurt Spielmann) 
 
Ich habe die Ehre jemanden für seine 16 Jahre im Dienste der Gemeinde zu ehren! Sie erinnern sich sicher 
noch an die Zeit als man von Computern sprach und alle sagten „So etwas kommt bei uns nie ins Haus“. 
 
Heute aber ist es so, dass man sich diese Dinger nicht mehr wegdenken kann. Als Peter Rüegg in die EDV-
Kommission kam, sahen diese jedoch schon nicht mehr so aus! Heute sehen die Computer doch etwas 
moderner und kleiner aus! 
 
Peter Rüegg ist seit 1998 in der EDV-Kommission und am 1.3.2010 hat er das Vize-Präsidium übernom-
men. In dieser Zeit wurde in der Schule Computer für das Fach Informatik angeschafft, die Gemeindever-
waltung erhielt laufende moderne Arbeitsmittel und neue Programme. Peter Rüegg hat dabei, bei deren 
Umsetzung, mit seinem Fachwissen viel dazu beigetragen, dass heute alle mit den modernsten Mitteln ar-
beiten können.  
 
Lieber Peter für die vergangenen 16 Jahre danke ich dir im Namen des Gemeinderates und der Bevölke-
rung für die geleistete Arbeit. 
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Abtretender Schulleiter 
 
17.06.000.560. 
 

Ehrung von Klemens Schenker (durch Daniel Cartier) 
 
Die zweite Ehrung heute Abend kommt vermutlich ein wenig überraschend, vielleicht auch für den Betroffe-
nen selber. Wir ehren ja nicht nur Dienstjubiläen, sondern auch die Demissionen von Gemeinderäten, 
Kommissionspräsidien und leitende Angestellte der Gemeindeverwaltung. Wie alle Anwesenden in letzter 
Zeit der Presse hat entnehmen können, hat Klemens Schenker als Schulleiter per Ende des laufenden 
Schuljahres demissioniert. 
 
Diese Aufgabe hat er im Sommer 2003 übernommen und somit 11 Jahre lang zur vollsten Zufriedenheit von 
mir und meinem Amtsvorgänger, aber auch sämtlicher Ratsmitglieder in dieser Zeit wahrgenommen. Vorher 
ist er noch 1 ½ Jahre lang Schulleiter Stellvertreter gewesen. 
 
Schon seit grauer Vorzeit vergleicht man den Lehrer mit einem Dompteur, der eine ein Horde wilder Tiere 
zu zähmen versucht. Dieser Vergleich ist stets in mir wieder bildhaft geworden, wenn ich Klemens Schenker 
in vollem Einsatz erlebt habe. Die wilden Tiere sind bei diesem Vergleich allerdings nicht die Schüler, son-
dern die Anforderungen, Anfragen, Bitten, Aufgaben, Gesetzlichen Vorgaben und weiteren Rahmenbedin-
gungen, welche sich immer wieder in erdrückendem Masse um Klemens Schenker herum versammelt ha-
ben. 
 
Klemens, du warst für mich stets ein sehr angenehmer Schulleiter. Du bist nie jammernd zu mir gekommen 
und hast dich lauthals über irgendetwas beklagt. Das Keklöne und Kopfschütteln habe ich dann jeweils 
übernommen und mich gefragt, wie man ob solch verschiedener und teilweise unvereinbarlichen Anforde-
rungen nicht die Nerven und den Kopf verlieren kann. 
 
Aber du hast vor allem deshalb die Nerven behalten, weil du die Menschen der Schule Gretzenbach stets in 
den Vordergrund gestellt hast. Du hast dich bemüht, es möglichst vielen recht zu machen, und es ist dir 
verblüffend oft gelungen. 
 
Trotz deiner klaren Führung hast du nie deine Menschlichkeit verloren. Es ist ein Charakterzug in dir einge-
pflanzt, welcher es dir stets unmöglich gemacht hat, den einfachen Weg zu gehen. Du hast nie einen Auf-
wand gescheut, um zu einer guten Lösung zu gelangen. Vielleicht hast du diesen Einsatz gegeben, weil dir 
die Schule Gretzenbach besonders am Herzen gelegen war, und das, weil du selber halt auch hier zur 
Schule gegangen bist. 
 
Gretzenbach kann stolz sein auf die Schule, welche während deiner Amtszeit heran- oder weitergewachsen 
ist. Gemeinsam mit dem Lehrerteam, den Schulhauswarten und in den letzten Jahren auch mit der Schul-
sekretärin hast du hier grosses bewirkt. Ich bin dir dafür sehr dankbar. 
 
Der Gemeinderat und ich wünschen dir alles Gute in deinem zukünftigen Unruhestand, der nun langsam, 
Stück für Stück näher kommt. 
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6 15.06.037. Verschiedenes 2014 

 
Dieses Traktandum gibt allen Anwesenden die Möglichkeit, die anderen Gemeindeversammlungsteilneh-
menden oder die Gemeindeführung auf etwas aufmerksam zu machen. Ebenso können den Gemeinderä-
ten oder anderen Behördenmitgliedern Fragen gestellt werden. 
 
Ruth Beck erkundigt sich, ob die Eigentümer der geparkten Autos auf dem Gimmermehparkplatz eine Ge-
bühr bezahlen. Ihrer Meinung nach, müsste ein Reglement erstellt werden. 
 
Gemäss dem Vorsitzenden wurde diese Problematik bereits erkannt. Im Gemeindegebiet Gretzenbach hat 
es einige Liegenschaften, welche keine Zufahrt oder keinen Abstellplatz haben. Diese Fahrzeuge stehen 
dann auf der Strasse. Für den Gimmermehparkplatz wurde ein Parkverbot diskutiert. So dürfte der Platz nur 
noch für die Schule und Anlässe benutzt werden. Das Anliegen von Frau Beck wird der Werkkommission 
weitergeleitet.  
 
Mitteilung geht an: Werkkommission (mit Protokollauszug) 
 
 
 
Josef Studer erkundigt sich, ob der Busbetrieb Aarau wegen den geparkten Autos auf der Bielackerstrasse 
noch nie reklamiert habe. Dies ist gemäss dem Vorsitzenden nicht der Fall. 
 
Schlusswort des Gemeindepräsidenten 
Wenn keine Fragen mehr sind, schliesse ich diese Gemeindeversammlung. Ich bedanke mich nochmals bei 
Ihnen allen für Ihr Interesse und mache Sie auf drei gesellschaftliche Anlässe aufmerksam: 
 

 Jetzt im Anschluss wird ein Apéritiv verteilt. Dieser wird Ihnen von Frau Jolanda Carlino ausge-
schenkt. Die Ratsmitglieder haben nun umso mehr Zeit für Sie. Schnappen Sie sich Ihre gewünsch-
ten Behördenmitglieder, um mit ihnen über ein bestimmtes Thema zu diskutieren und geniessen Sie 
gleichzeitig den Apéro. 

 Am 1. August laden wir Sie herzlichst zur Bundes- und Jungbürgerfeier beim Schulhaus ein. Die 
freie Liste als zuständige Gemeinderatsfraktion organisiert den Anlass. Die Gemeindeverwaltung 
wird Sie dazu einladen. 

 Am Mittwoch, den 3. September 2014 findet der traditionelle Seniorennachmittag statt. Alle Einwoh-
nerinnen und Einwohner von Gretzenbach ab 70 werden zu diesem Anlass eingeladen. 

 
Nun wünsche ich Ihnen noch allen einen schönen Apéro, einen schönen Abend, einen sicheren Heimweg 
und einen schönen Sommerabend. 
 
Die Gemeindeversammlung ist geschlossen. 
 
Schluss der Versammlung:    22.15 Uhr 
 
 
GEMEINDEVERSAMMLUNG GRETZENBACH 
Der Gemeindepräsident: Die Gemeindeschreiberin: 
 
 
Daniel Cartier   Andrea Walder-Flury 
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Protokollgenehmigung 
 
Die unterzeichnenden Mitglieder des Büros haben das vorstehende Protokoll gelesen und genehmigen 
dessen Abfassung. 
 
 
 
 
 
 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Markus Reinhard Stephan Fricker 
 
 
 
 
 
 
 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Daniel Cartier  Andrea Walder-Flury 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
GEMEINDEVERSAMMLUNG GRETZENBACH 
Der Gemeindepräsident: Die Gemeindeschreiberin: 
 
 
 
 
Daniel Cartier   Andrea Walder-Flury 
 


